
den Sachgebieten der Kirchengeschichte gehört, „auf deren Erforschung und
Darstellung dıese n]ıemals verzichten kann JEDInN)

Der and begıinnt mıt dem Nachtrag ZU (1—70) dann folgt cdıie Fort-
setzung für dıe Jahre 71—596) Daran schließen sıch dıe unentbehr-
lichen, schr reichhaltigen Regıs Autorenverzeichnıis (597—627), Per-
sonenverzeichnıs (628—636), Sachverzeichnis (637—651), Orts-, Länder- und
Völker-Verzeichnis (652—656). Miıt ıhrer Hıiılfe alleın ist möglich, durch die
Vielfalt der Publikationen hindurchzufinden un dıe JTıtel unter Gesichtspunkten
eiıner Systematık ordnen. Daran wird nıcht zuletzt gerade dem lıegen, der
siıch miıt der Missionstheorie beschäftigt. Doch wird sıch den Grüunden nıcht
verschließen können, dıe dıe Herausgeber VO  } Anfang dazu bestimmt haben,
die grundlegende un!: dıe allgemeine Literatur miteinander aufzuführen und
auch S1C chronologisch aufzuzeichnen.

Glazık

Townsend, As ATE ONE. welo, 1962, 120, 3/6
Die kleine Schrift zeıigt gleichzeitig etwas VO  —$ der Größe und den renzen des

sıch Prinzıpilen ausrichtenden katholischen Denkens. In eiıner außerst komplexen
Sıtuation, W1€E S1C 1n Sudrhodesien gegeben ist, sucht ert Hand der PrinzıpjJen
der katholischen Soziallehre In die die Aussagen Johannes’ XX ın Pacem
ın terr1s einbezieht die Situation klären, indem diese mit Begrifien w1e
Kultur un! Zivilisation analysıert un den einzelnen Menschenrechten gegenüber-
stellt.

Hier Nn WITr fragen, ob sıch die Prinzıpılen eindeut1ıg auf dıe konkrete
Sıtuation anwenden lassen. Vermag das 1n den Prinzıpjen iımplızıerte Urteil wirk-
liıch den Weg einer Lösung, in diesem Fall des Rassenkonfliktes, anzugeben”
Haben die Christen wirklich das Rnow-h07e für dıe Lösung”? Die Klarheıt dieser
Schrift ıst bestechend, ber S1E wiıird dıe streitenden Parteien aum zusammenbrıin-
SCH, mıteinander einen Ausweg Z suchen.

Mönchengladbach Estor

Trobbiani, arıo, PIME dovere MLSSLONATLO der membrı dı Gristo.
Edıtrice Missıonarıa Italıana/(vıa Monterosa, 81) Milano-Bologna-Parma-
Torino, S, (1963) 309 P ’ it. 1500,—

In talıen haben sıch 1956 vier Missionsgesellschaften: das Päpstliche Institut
für dıe Auswartigen Missi:onen VO  - Mailand, dıe Söhne des erzens Jesu Com-
boniani) VO  - Verona, die Franz-Xaver-Gesellschaft (Saver1ani) VO  $ Parma un:
die Consolata-Missionare VO  - Turin zusammengetan, ın dem gemeinsamen
Verlag Editrice Miıssıonarıa Italıana wissenschaftliche Beiträge er die
Mıssion un:! ihre Probleme herauszubringen. Die Publikationen siınd auf ZzZwel
Reihen verteıilt auf die Sammlung Grocevuia der popolı un: Stud:z Miıssıonartı.
In der ersten Serie erschienen bisher U. GHEDDO, II rısveglh0 der hbopolı dı
colore? (dt. Die farbıgen Völker erwachen); IT RAGELLA, Panoramı MLSS10-
narı d’Asıa (s. ZM  e 47, 1963, 246); VA  Z STRAELEN, Dove al Giapone?
DE Japan sucht seInNE Zukunft) Die „Missionsstudien” umtassen Übersetzungen
VO  - COUTURIER, PLATTNER, RONDOT, QUEGUINER, SEUMOIS un!
einige Arbeiten italienıscher Autoren. Hıer erschien auch dıe vorliegende Studie
ber „Die Missionspflicht der Glieder Christi“

In einer umfänglichen Einführung (7—41 versucht Vft die Frage ZUuU beant-
worten: Was sind die Missionen”? Hierbei grenzt zunächst dıe Missionen VOo
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